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Den W April 1725. zu allerſeits hohem Vergnugen

in Geudern
Unter vielem Gluckwunſchen vollzogen wurde

Unterthanigſt vorgeſtellet.
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ARIA.
Veitz/ Feuer Hagel Rauch und Dampff

Sind eines Treffens ZeichenJ
MEin Held geht muthig in den Kampff

Den Endzweck zu erreichen

Er auch ſo gleich den Feind erlegt.
Der bald vor ihm muß weichen.

ZBlitz Feuer Hagel Rauch und Dampff
Sind eines Treffens Zeichen:

TUuT TI.
Er wagt ſich als ein Held,
Bey dem Kartaunen Wittern,
Recht hertzhafft in das Feld,
Und achtet kein Erſchuttern,
Er denckt und ſpricht vielmehr:Es muß mein Feind, durch ein ſo tapffer Kriegen,

Gewißlich unten liegen. 4..

ARIA.



D l1

A R T nui In

n e zn Wer ſo fechtet hat auff Siegen
Und bezeigte Tapfferkeit

NRebſt dem ſuſſeſten Bergnugen
Auch nun Friede fur den Streit:

J

J

J

J
J

J 4 Der ihm ſeine Hande beuth.

J

Je
Denn er hat in wenig Stundennnn Seinen Feind ſchon uberwunden

Da Capo.

RECIT
Das heißt ſich ritterlich gehalten:
Was hat er aber wohl davon?
Daß er ſich ſo an ſeinem Feind gerochen?
Es ſind Ruhm, Ehr und Lorbeer-Crantz ſein Lohn,
Nachdem er Pfeil und Bogen ihm zerbrochen.

J

AKRIA.
J Fochgebohrner Grautigam!

J  Die bey mandhem ſchweten Kricgeſ IJhre Thaten/ Jhre Siege

Jshnen Ehre zugericht

J

rer

4
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Nachen wenn Sie dran gedencken
Und darauff die Sinnen lencken

Daß Sie nidhts an Luſt gebricht.
LJ

un in
Da Capo.

18in j RECIF.
d Ein Martis Sohn kan ſich

mnnus



Wenn Er nur das durch Tapfferkeit erlangt
Was Jhn hier kan zu Ehren ſetzen,
Und andern gleich mit Lorbeer-Zweigen prangt.

ARIA.
Doch kriegt und ſieget man nicht ſtets mit Schild

und Degen
Es kan auch ohne die gar leicht ein Streit entſtehn

Ein NRenſch kan mit ihm ſelbſt auch manchmahl Feind
ſchafft hegen

Wenn die Gedancken offt mit Jhm zu Felde gehn.
Daß Er ſich nicht kan entſchlieſſen
Das zu thun was Er beflieſſen:

Denn ſie ſind nach ſeinem Sinn

e 5 Wieder Jhn:Endlich aber muß es heiſſen: packet euch nur immer

hin;Denn ich will jetzt unverdroſſen

Thun was ich zu thun beſchloſſe

 D

a lib.
Ein Wort zu rechter Zeit
Vermag, bey hartem kampffen,

I—

Daß man den arg geſinnten Feind
Kan, nach Gefallen dampffen.
Ob ers auch noch ſo boſe meynt.

Man darff nicht gleich zum Degen lauffen,
und ſich, bis Blut vergoſſen, ranffen.
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ARIA.Das gethan was vorbedacht

Hat des Sieges Palmen bracht
Und Gott zeiget auff das Siegen
Viel! ja viel! ach viel Bergnugen

Daß das Hertz vor Freuden lacht.
Das gethan was vorbedacht
Hat des Sieges Palmen bracht.

RECIT.
Sie haben, theurer Held!
Worauff Jhr Sinn gekommen,
So gleich ins Werck geſtellt,
Als bald Sie nur vernommen

den unne Ghruin Philippine
Sich dorfften ſchon bequemen,

Glengroſſerruf!;um Ferrn Gemahl
Das war Sie eben recht, gzu nehmen.

Sich mit der Schonheit ſelbſten zu verbinden,
Weil ja dergleichen nicht ſo leicht zu inden.

ARIAe.
Wo wo ang

Ê vDa wird leicht 9
Daß es denckt: Dir ſo beglückt/

Kan mit ſo beliebten Gaben/
Andre laben.

genehine Jugrnn
gottesfurcht und Tugend
nd Wohnune haben/

rin: ertz deſtrickt/

Duerro.



DuETTO.
Uns dunckt, daß auff die holde Braut
Ein jeder mit Verwundrung ſchaut,
Und ſpricht Es muſſen Jhr gar viele weichen,
Die Jhre Schonheit nicht erreichen.
Drum hat ein Sberſter
Auch das an Jhr gefunden,
Nachdem Er Sich mit Jhr verbunden,24

Daß Sie nur eintzig dahin tracht,
Wonmit Sie Jhm Vergznugen macht.

S 4124 J
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I.

Hochſter ſieh. von deinet Hohe/

Auff das Fochgebohrne Baar!
Daß es Jhm nach Wunſche gehe

Und ſich freue immerdar:
Laſſe es in Liebes Kriegen
Einmahl ubers andre ſiegen.

ue
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Steure allen Unglucks- Wellen
Daß Sir nicht mit ihrer Wuth

Es vermogend ſind zu fallen;
Mehre ſeine LiebesGlut v

So kan man hald einen Seegen
Jn die Wiege ſchlaffen legen.

drovrſri.



l n

J] run ru
J

n

AIJJ

1hn Fruhling! deine Lieblichkeit
Fangt nun wieder aun zu prangen

u een Da der Winter iſt vergangen

J

J
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Und die Cloris Blumen ſtrrut:
unſrer Sltern frohe Zeit/

Macht daß Sie ſun das erlangen
Und es auch erwunſcht einpfanaen

Was Jhr Hertz und Bruit erfreut.
Himmel treibe ſonſt zurucke/

Was da ſhhmertzet und verletzt
Sey Jhr Beyſtand Schild und Glucke/

Sey Jhr Heyl. das Sie ergotzt
Laſſe Sie im Seegen bluhen

Und uns Chriſtlich aufferziehen.
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